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Ausgangslage

Pädagogische Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen wissen oft 

nicht, ob die Gabe von Medikamenten während der Betreuungszeit 

erlaubt, gewünscht oder gar verpfl ichtend ist. Diese Arbeitshilfe soll 

offene Fragen zum Thema Medikamentengabe in Kindertageseinrich-

tungen des DRK klären, notwendige Vorgehensweisen erläutern und 

mit praktischen Formularen zu einer Erleichterung der täglichen Arbeit 

beitragen. 

Im Zeichen der Menschlichkeit setzt sich das DRK für das Leben, die 

Würde, die Gesundheit und das Wohlergehen aller Kinder und der an 

ihrem Entwicklungsprozess beteiligten Personen ein. Das Handeln ist 

bestimmt durch die sieben Grundsätze des Roten Kreuzes. Die Werte, 

die sich aus den Grundsätzen ableiten, begründen die Ziele der Arbeit 

in DRK Kindertageseinrichtungen. 

Die Gabe von Medikamenten ist im Hinblick auf die Teilhabe von Kin-

dern ein wichtiger Qualitätsaspekt der DRK Kindertagesbetreuung. Wir 

wollen eine inklusive Pädagogik in unseren Kindertageseinrichtungen. 

Dazu gehört, dass wir uns auch Gedanken über dafür notwendige Ver-

fahren und Rahmenbedingungen und vorhandene Barrieren machen. 

Ferner setzen wir uns als Verband anwaltschaftlich auf politischer 

Ebene für die Schaffung entsprechender Rahmenbedingungen ein.

Der Träger der Kindertageseinrichtung muss also auch dem Kosten-

träger deutlich machen, dass inklusive Pädagogik einen höheren Per-

sonalaufwand bedeutet. So nimmt auch die Medikamentengabe und 

die dazugehörige Dokumentation Zeit in Anspruch, die bei der Berech-

nung des Personals berücksichtigt werden muss.

Auskunft zu den ländergesetzlichen Vorgaben können Sie in Ihrem DRK Landesverband erfragen. 

Bei Nachfragen im Einzelfall ist darüber hinaus das örtliche Jugendamt die richtige Ansprech-

stelle. Ebenfalls können Sie sich an das jeweilige Landesjugendamt wenden. Adressen unter: 

http://www.bagljae.de/Landesjugendaemter/ListeLja.htm
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Ausgangslage

Grundsätzlich:

Eine bundeseinheitliche Vorgabe bezüglich der Verabreichung von 

Medikamenten durch pädagogische Fachkräfte gibt es nicht. Der 

Bund ist im Rahmen der vom Grundgesetz vorgegebenen Kompetenz-

verteilung im Bereich der Kindertagesbetreuung lediglich für die Rah-

mengesetzgebung verantwortlich.

Auf der Grundlage des SGB VIII gestalten die 16 Bundesländer ihr 

Angebot an Tageseinrichtungen für Kinder mit eigenen Gesetzen, ent-

weder als Ausführungsgesetz zum Bundesgesetz oder als eigenstän-

diges Gesetz für diesen Bereich.

Was hinsichtlich der Medikamentenabgabe im Detail zulässig und 

nicht zulässig ist, regeln die Bundesländer durch die Kindertagesstät-

tengesetze oder, sofern die Landesgesetze hier einen Ermessensspiel-

raum vorsehen, die einzelnen Einrichtungsträger. 

Wenn die Medikamentengabe an Kinder durch pädagogische Fach-

kräfte in Kindertageseinrichtungen nicht eindeutig gesetzlich geregelt 

ist und Eltern oder andere Personensorgeberechtigte in der Kinder-

tageseinrichtung mit entsprechendem Wunsch an Sie herantreten, 

bedarf es einer Entscheidung in dieser Frage.

Bei der Abwägung sollte folgendes bedacht werden:

Für die Genesung eines kranken Kindes ist es wichtig, dass es ausrei-

chend Ruhe und Pfl ege hat. Dies ist in einer Kindertageseinrichtung 

nicht in ausreichendem Maße möglich. Daher empfehlen wir, dass es 

sich beim Verabreichen von Medikamenten durch pädagogisches Per-

sonal in der Tageseinrichtung prinzipiell um eine Ausnahmeregelung 

handeln sollte.
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Es geht ebenso darum, das Gesundheitsrisiko für andere Kinder, Mit-

arbeiterinnen, Mitarbeiter und Eltern so gering wie möglich zu halten.

Sofern sich die Kindertageseinrichtung, abgestimmt mit dem Träger, 

im Sinne der Eltern für die Medikamentengabe entscheidet, sollte 

diese Aufgabe in die jeweilige Einrichtungskonzeption aufgenommen 

werden. Zusätzlich sind die in dieser Handreichung beschriebenen 

Regelungen zu beachten. 

Träger und Kindertageseinrichtungen sind dann dazu aufgefordert, sich 

auch darüber Gedanken zu machen, wer und wie viele Fachkräfte in der 

Einrichtung das Recht zur Medikamentengabe bekommen und die damit 

zusammenhängenden Pfl ichten übernehmen sollen. Die Fachkräfte, die 

diese Aufgabe übernehmen, sollten sich für diese Aufgabe geeignet füh-

len und bereit sein, die damit verbundenen Pfl ichten zu übernehmen.

Bevor dann zwischen den Eltern und der Einrichtung (bzw. dem Trä-

ger) eine Vereinbarung zur Medikamentengabe getroffen wird, sollte 

geprüft werden, unter welchen Voraussetzungen die Gabe von Medi-

kamenten in der Kita als notwendig erachtet wird. 

Es gibt zum Beispiel Kinder in der Kindertageseinrichtung, die chro-

nisch krank sind oder Allergiker.

Kindern mit speziellen Bedürfnissen, chronischen Erkrankungen und 

Allergien soll der Besuch einer Tageseinrichtung ebenso ermöglicht 

werden wie gesunden Kindern. Dafür ist unter Umständen eine mehr-

mals tägliche Gabe von Medikamenten notwendig, die entweder durch 

Pfl egefachkräfte oder im Ausnahmefall durch das pädagogische Per-

sonal selbst geregelt wird.

Aber auch Eltern von Kindern, deren Erkrankung weitgehend abge-

klungen ist, wünschen häufi g, dass die Medikamente in der Kinderta-

geseinrichtung weiter verabreicht werden. 

Ob eine Kindertageseinrichtung dem nachkommt, ist eine fachliche 

Entscheidung, die gemeinsam mit dem Träger zu treffen ist.

In den nachfolgenden Ausführungen geht es sowohl um rechtliche Aspekte als auch um praktische 
Hinweise für Träger, pädagogische Fachkräfte und Fachberatungen - zur Orientierung im Umgang 
mit medizinisch notwendigen Medikamenten. Sie find en an Ende dieser Handreichung Formulare, 
die Sie für die Ausgestaltung in der Praxis nutzen können.

Ausgangslage
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Rechtliche Voraussetzungen
für die Gabe von Medikamenten in der 

Kindertageseinrichtung

Innerbetrieblich müssen Regelungen / Voraussetzungen für eine 

Medikamentengabe getroffen werden. 

Betreuungsvertrag

Um den Ausnahmecharakter beim Verabreichen von notwendigen 

Medikamenten zu betonen, sollte im Betreuungsvertrag keine vertrag-

liche Pfl icht des Trägers gegenüber den Eltern aufgenommen werden.

Arbeitsrechtliche Regelungen

Um die pädagogischen Fachkräfte, die mit der Medikamentengabe in 

Tageseinrichtungen betraut sind oder werden sollen, rechtlich abzusi-

chern, müssen die Arbeitsverträge unbedingt eine vertragliche Pfl icht 

zur Medikamentengabe beinhalten. Das ist Grundvoraussetzung für 

den Versicherungsschutz der pädagogischen Fachkräfte, die mit der 

Medikamentengabe betraut werden. Bereits bestehende Arbeitsver-

träge können selbstverständlich nur in gegenseitigem Einvernehmen 

abgeändert werden. 

Privatrechtliche Vereinbarung zwischen dem Träger/ 

der Kindertageseinrichtung und den Eltern

Die Vereinbarung sollte u.a. Regelungen beinhalten über

• die Freiwilligkeit der Medikamentengabe im Rahmen einer vertrag-

lichen Einzelfallregelung

• die Möglichkeit zur Rücknahme und Kündigung des Vertrages 

durch die Einrichtung wegen unvorhersehbar auftretender Schwie-

rigkeiten

• die Verpfl ichtung der Eltern bzw. Personensorgeberechtigten, die 

durch den Arzt veranlassten Änderungen in der Medikation 

unverzüglich an die Einrichtung weiterzugeben 

Bezogen auf die jeweilige konkrete Medikamentenabgabe, muss eine 

schriftliche Ermächtigungserklärung der Personensorgeberechtigten, 

im Regelfall der Eltern, vorliegen. Diese wird gegenüber dem Träger 

bzw. der Kindertageseinrichtung, die im konkreten Fall das Medika-

ment verabreicht, abgegeben. 
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Rechtliche Voraussetzungen 
für die Gabe von Medikamenten in der 
Kindertageseinrichtung

Vereinbarungen und Erklärungen müssen von allen Personensorge-
berechtigten unterzeichnet werden. In Notfällen genügt die Unter-
schrift eines Personensorgeberechtigten. Falls dieser Notfall allerdings 
endet (beispielsweise wegen Rückkehr aus dem Urlaub bzw. von der 
Geschäftsreise), während das Medikament noch verabreicht wird, ist 
die Unterschrift des zweiten Personensorgeberechtigten nachträglich 
einzuholen.

Schweigep”  ichtentbindung der Ärzte

Die Personensorgeberechtigten sollten Arzt oder Ärztin gegen-
über dem Träger bzw. der Kindertageseinrichtung von der ärztlichen 
Schweigep� icht entbinden. So wird es jeder pädagogischen Fachkraft 
möglich, im Falle von Komplikationen, unerwarteten Nebenwirkungen 
und Symptomen ärztlichen Rat einzuholen.

Bescheinigung des Arztes zur Medikation

Die Personensorgeberechtigten müssen eine Bescheinigung des 
behandelnden Arztes vorlegen, aus der sich die Notwendigkeit der 
Medikation und zweifelsfreie Vorgaben zur Verabreichung des Medi-
kamentes ergeben. (Versorgungshäu� gkeit, Versorgungsdauer, Zeit-
punkt, Dosierung) 

Versicherungsrechtliche Aspekte

Vornean bei der Klärung der versicherungsrechtlichen Aspekte steht 
die Verantwortung des Trägers einer Kindertageseinrichtung, im Rah-
men seiner Sorgfaltsp� icht die Rahmenbedingungen für eine Medika-
mentengabe zu schaffen. Dazu gehört zum Beispiel die Geeignetheit 
des Personals durch regelmäßige Schulungen sicherzustellen und ein 
Controllingverfahren für die Medikamentenabgabe in der Kindertages-
einrichtung zu organisieren. 
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